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Künstler: Unbekannt

Gattung: Brunnen

Material: Stein

Datierung: 1988

Hintergrundinformation:
Vor dem Stadthallenparkhaus liegt ein bescheidenes Wasserspiel in Form 
eines quadratischen Brunnens, bestehend aus vier quadratischen Becken 
mit je einer kleinen Fontäne. Die massive Bank wurde so ausgerichtet, 
dass der Blick des Ruhesuchenden weg von der vielbefahrenen Hans-
Krämer-Straße hin ins Grüne gerichtet wird. Der Alltagsstress soll damit 
buchstäblich hinter sich gelassen werden, während man – zumindest 
für den Moment – die Ruhe und Kraft des Wassers und des Grüns 
verinnerlichen kann. Dazu trägt ebenfalls die klare und symmetrische 
Gestaltung des Brunnens bei, der sich in der Grünzone am Parkhaus der 
Stadthallen in die städtische Parkanlage einfügt.

STADTHALLEN-BRUNNEN

Künstler: Heinz Theuerjahr (1913 - 1991)

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Chrom, Nickel, Stahl

Datierung: 1966

Hintergrundinformation:
Die „Große Möwe“ ist nicht einfach nur groß, sondern eine weit 
überlebensgroße Skulptur einer stilisierten Möwe mit ausgebreiteten 
Flügeln. Die monumentale Plastik steht seit 2009 im Grünbereich vor 
den Deggendorfer Stadthallen und wurde der Stadt Deggendorf durch 
den Unternehmer Fridolin Häring gestiftet. Die Chrom-Nickel-Stahl-
Skulptur aus dem Jahre 1966 ist eines der größten Kunstwerke von 
Heinz Theuerjahr. Wichtig war ihm die Reduktion des Gesehenen auf 
das Wesentliche, wie in diesem Fall der charakteristische (Ab-)Flug einer 
Möwe. Die knappste Aussage ist nach Zitat von Theuerjahr die beste.

GROßE MÖWE
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Das Leitsystem und die 
Unterführungen des 
Parkhauses der Stadt-
hallen wurden vom 
Künstler H. W. Goldack 
(1930 - 1991) gestaltet.



Künstler: Josef Sailstorfer (*1951)

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Granit

Datierung: 1999

Hintergrundinformation:
Die mehrteiligen Tribünen teilen sich auf in drei aus Granit gefertigte 
Treppenskulpturen in gleicher Form, aber jeweils unterschiedlicher 
Aufstellung vor dem Campus, auf dem Forum und am Bogenbach. 
Während die zentrale Skulptur richtig steht, sind die restlichen zwei 
Tribünen im Vergleich einmal zur Seite gekippt bzw. aufgestellt worden. 
Die mittlere Skulptur gestaltet dabei das Zentrum des Campus der 
Technischen Hochschule Deggendorf. Durch ihre treppenähnliche 
Gestalt lädt sie als Sitzgelegenheit zum Verweilen und zur  
Kommunikation ein. Die Treppenform legt nahe, dass immer erst eine 
Stufe erreicht werden muss, bevor man weiter voranschreiten kann.

TRIBÜNEN FLIEGENDES SCHIFF
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Künstler: Andreas Sobeck (1942 - 2018)

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Stahl

Datierung: 2013

Hintergrundinformation:
Das „Fliegende Schiff“ ist eine Skulptur des Künstlers Andreas Sobeck. 
Die Verantwortlichen für das Kunstwerk waren darüber hinaus die MAN 
Diesel & Turbo, der Freundeskreis Landesgartenschau Deggendorf und 
die Stadt Deggendorf. Das stilisierte Schiff mit 10 Metern Höhe und 10 
Tonnen Gewicht wurde anlässlich der Landesgartenschau in Deggendorf 
geschaffen. Es zeigt die Verbundenheit Deggendorfs mit dem Wasser und 
spiegelt zugleich das Thema der „Donaugartenschau“ wider. Gleichzeitig 
ist es eine Erinnerung an die große Vergangenheit der Schiffswerft. 



BLICK ZUM DONAUSTEG

Architekt: K1 Landschaftsarchitekten

Gattung: Treppe

Material: Beton

Datierung: 2013

Hintergrundinformation:
Im Zuge der Landesgartenschau 2014 wurde der gesamte Donaupark 
neu strukturiert. Städtebauliches Ziel war dabei, die Stadt näher an die 
Donau und damit an das Wasser zu rücken. Dazu wurden im Bereich 
der Bogenbachmündung Terrassen mit Trittstufen geschaffen, die den 
Bogenbach in diesem Abschnitt erlebbar machen. Wie im gesamten 
Donaupark dominieren auch hier seit der Neugestaltung gerade, klare 
Linien und Formen.

TRITTSTUFEN
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Architekt: Arbeitsgemeinschaft raumzeit Architekten, Mayr Ludescher 	
	    Ingenieure und Fritsche Ingenieure

Gattung: Brücke

Material: Stahl, Holz

Datierung: 2013

Hintergrundinformation:
Die Geh- und Radwegbrücke entstand im Zusammenhang mit der 
Landesgartenschau 2014. Sie wurde mit dem Deutschen Brückenbau-
preis 2016 und 2018 mit dem 2. Platz beim Deutschen Fahrradpreis 
„Infrastruktur“ ausgezeichnet. Die über 455 Meter lange Brücke gehört mit 
ihrem filigranen, ständerlosen Fachwerk zu den längsten semiintegralen 
Fußgängerbrücken Europas. Zwischen dem Donausteg und der parallel 
verlaufenden Eisenbahnbrücke ergeben sich aufgrund ihrer Architektur 
wechselseitige, gestalterische Effekte.



Künstler: Hugo Nefe (1956, Simbach am Inn)

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Stahlblech

Datierung: 1999

Hintergrundinformation:
Insgesamt 15 signalrot lackierte Zeichen aus 4 mm dickem Stahlblech 
wurden ursprünglich im Rahmen des Künstlersymposiums entlang des 
Bogenbachs verteilt. Sie stellen Fragmente von Straßenzügen aus dem 
Deggendorfer Stadtplan dar. Die Wegzeichen wurden auf beiden Seiten 
des Baches so an Bäumen, Brücken, Masten und Mauern platziert, dass 
für den Betrachter der Eindruck einer optischen Naht entsteht, die den 
topografischen Schnitt des Bogenbachs symbolisch aufhebt. Dieses 
Wegzeichen steht stellvertretend für eine Vielzahl an Symbolen, die sich 
entlang des Weges befinden.

WEGZEICHEN
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Architekt: K1 Landschaftsarchitekten, raumzeit Architekten

Gattung: Parkdeck

Material: Beton, Aluminium

Datierung: 2013

Hintergrundinformation:
Die Deichgärten mit einer Größe von 11.000 Quadratmeter galten als 
Herzstück der Landesgartenschau 2014. Das zentrale gestalterische 
Thema rund um das Bauwerk ist die (Donau-)Welle. So findet sich das 
Wellenthema in der Parklandschaft auf dem Dach des 330 Meter langen 
Parkdecks in Form von wellenartigen Wegen und Rasenflächen wieder, 
genauso wie in der Gestaltung des Spielplatzes „Donauspiel“. Die Fassade 
des Bauwerks besteht aus grün-gelben Aluminiumstäben und wurde so 
angeordnet, dass auch hier der optische Eindruck eines Wellenmusters 
entsteht. 

BLICK AUF DIE DEICHGÄRTEN
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Ein Beitrag zum Künst-
lersymposium Bogen-
bach.



IKARUS
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Künstler: Peter Weidl (*1948, Tegernsee)

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Edelstahl

Datierung: 1999

Hintergrundinformation:
Der Querschnitt des ursprünglichen Campus der Technischen 
Hochschule Deggendorf wird auf den Bogenbachdamm in Form von 7 
Edelstahlstäben projiziert. Diese Markierungsstäbe von 3 Meter Höhe 
bilden eine 37 Meter lange imaginäre Wandung. Auf den Stäben sind, 
wie im Raster eines Computers, kleine Farbfelder angebracht. Der 
Spaziergänger nimmt zunächst abfallende und ansteigende Farbfelder 
wahr, die beim Vorbeigehen ins Signalrot wechseln und sich im Zentrum 
zu einem Rückgrat verdichten. Verbindet der Betrachter optisch die 
roten Farbfelder, offenbart sich ein herabstürzendes Flugzeichen, das 
den Ikarus symbolisiert.

BLICKACHSEN
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Künstler: Jörg Siegfried Bachinger (*1972, Deggendorf )

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Stahl

Datierung: 1999

Hintergrundinformation:
Die Stahltafeln, die den Bogenbach begleiten, lassen uns durch ihre 
Blickachsen markante Orte Deggendorfs anders sehen. Jeweils zwei 
Fokussierbohrungen auf unterschiedlichen Höhen geben den Passanten 
die Möglichkeit, wie über Kimme und Korn Blickachsen aufzubauen 
und zu erkennen. Dabei verschließen sie zunächst den freien Blick, um 
ihn dann zielgerichtet und optisch gebündelt auf markante Punkte 
Deggendorfs freizugeben. Fremde und Einheimische gelangen so zu 
einer veränderten Wahrnehmung der Stadt. Entlang des Bogenbachs 
finden sich weitere Blickachsen.

Ein Beitrag zum Künst-
lersymposium Bogen-
bach.

Ein Beitrag zum Künst-
lersymposium Bogen-
bach.



Planung: Stadt Deggendorf, Bauverwaltung

Gattung: Gebäude

Material: Holz

Datierung: 2014

Hintergrundinformation:
Der Raum der Stille hat einen ruhigen, meditativ-monochromen 
Charakter und stellt damit einen gewollten räumlichen Kontrast zu seiner 
Umgebung her. Die Konstruktion ist auf das Wesentliche reduziert und 
beschränkt sich auf nur wenige, heimische Materialien. Das Gebäude 
besteht aus zwei Würfeln. Der Außenwürfel misst dabei 9 Meter und 
der Innenwürfel 6 Meter Kantenlänge. Dabei sind zwei Seitenwände 
massiv und die restlichen Vorhänge aus kleinen Kupferkugeln. Er wird 
als Andachtsstätte genutzt und weist auch Analogien zu Gebetsräumen 
unterschiedlicher Glaubensrichtungen auf. 

RAUM DER STILLE

Künstler: Jörg Siegfried Bachinger (*1972, Deggendorf )

Gattung: Plastik/Skulptur

Material: Stahl

Datierung: 2014

Hintergrundinformation:
Das Kunstwerk war ein Beitrag zur Landesgartenschau 2014 und stellt 
die Wellen der freifließenden Donau dar. Es setzt sich aus fünf massiven 
gekröpften Stahlsäulen mit Abmessungen von je ca. 5m x 0,2m x 0,2m 
und einem Gewicht von je 1,6 Tonnen zusammen, die auf einer Stahl-
platte angebracht sind. Zusammen bilden sie im Arrangement mittig ein 
Wellenmotiv, das beidseitig nach außen hinausläuft. Der Besucher wird 
durch die horizontal ausgerichtete, linear-flächige Arbeit, die die Weite 
und den Blick offenlässt, erwartet.  Der Fluss ist im Stadthallenpark nicht 
sichtbar, so wird aber in abstrahierter Form auf den Flusslauf der rund 
einen halben Kilometer entfernten Donau Bezug genommen.

STAHLKANTLINGE
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WALDWASSERBRUNNEN MIT ENTE

Künstler: Glockengießerei Hermann Keßler/ Perner

Gattung: Turm

Material: Holz, Bronze

Datierung: 1584/2003

Hintergrundinformation:
Der hölzerne Glockenturm steht seit 2003 vor dem Haus der Diakonie 
am Bogenbach. In ihm hängt die ehemalige Glocke der evangelischen 
Friedenskirche aus der Alten Kaserne mit etwa 100 Kilogramm Gewicht. 
Sie wurde 1584 von der Glockengießerei Hermann Keßler in Nürnberg 
gegossen und fand ihren Weg als herrenlose Glocke 1952 nach 
Deggendorf. Nachdem die Friedenskirche wiederum im Jahr 2000 
aufgegeben wurde, hat die Glocke nun ihren Platz am Bogenbach 
gefunden. Mit Hilfe von Spenden wurde der Glockenstuhl von der 
Passauer Glockengießerei Perner gefertigt.

GLOCKENTURM
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Künstlerin: Edeltraud Göpfert

Gattung: Brunnen

Material: Bronze, Granit

Datierung: 2014

Hintergrundinformation:
Auf einer Granitsäule steht mitten im Stadthallenpark eine bronzene 
Ente mit Blick auf den Teich. Es handelt sich dabei laut Künstlerin 
um ein Denkmal für eine (angeblich) verschwundene Ente. So sollen 
Passanten gesehen haben, wie ein Hecht eine Ente geschnappt hätte. 
Im Zuge der Umbaumaßnahmen zur Landesgartenschau wurde der 
Teich entleert, doch der angebliche Übeltäter war nicht mehr auffindbar. 
Diese Geschichte war für die Künstlerin Inspiration, diesen Brunnen für 
die kleine unglückliche Ente zu gestalten. Zusammen mit zwei weiteren 
Trinkwasserbrunnen wurde dieser mit der Wasserversorgung Bayerischer 
Wald aufgestellt.



GRUPPENFÜHRUNGEN
Außerdem vermitteln wir Ihnen gerne individuell buchbare Gruppen- 
führungen der Interessensgemeinschaft der Gästeführer.

STADTFÜHRUNGEN
Deggendorf ist Knödelstadt - denn einst soll die bayerische Köstlichkeit 
schon die ganze Stadt gerettet haben. Lernen Sie die Geschichte der Stadt 
bei einer Stadtführung mit der „echten“ Knödelwerferin kennen. Auch der 
Nachtwächter, Herzogin Agnes oder einer unserer anderen qualifizierten 
Gästeführer freuen sich auf Ihren Besuch.

Tourist Information der Stadt Deggendorf
Oberer Stadtplatz 1
94469 Deggendorf

Tel. 0991/2960-535
tourismus@deggendorf.de

DEGGENDORF erleben & entdecken!

Neugierig geworden?



Kulturamt der Stadt Deggendorf
Franz-Josef-Strauß-Straße 3
94469 Deggendorf

Mit freundlicher Unterstützung von:

Kreisheimatpfleger Florian Jung

Bezirk Niederbayern (kunst-niederbayern.de)

BEZIRK
NIEDERBAYERN
Kultur

Hierbei handelt es sich um einen klimaneutralen  
Druckauftrag auf FSC zertifiziertem Papier mit dem 
Umweltzeichen „Blauer Engel“.

Änderungen und Irrtümer vorbehalten.


